
5Freitag, 9. Juli 2021 GESELLSCHAFT

BOPPELSEN. Am Anfang des geführten 
Rundgangs machten Susanne Ochsner 
vom Naturschutzverein Boppelsen und 
Gemeinderätin Eveline Mäder auf ein 
wesentliches Problem aufmerksam: In-
vasive Neophyten können sich stark aus-
breiten, andere P!anzen in ihrem Le-
bensraum verdrängen und zu einem 
Rückgang der einheimischen Biodiver-
sität führen. Vom Dorfkern ausgehend 
konnte Susanne Ochsner auf die Erken-
nungsmerkmale einiger Neophyten hin-
weisen, die an Strassenrändern anzu-
treffen waren, und auf ihre Problematik 
eingehen. Zwei häu"g vorkommende 
Neophyten sind die Kanadische Gold-
rute (Solidago canadensis) und das Be-
rufkraut (Erigeron annuus). Beim letz-
ten handelt es sich um ein etwa 30 bis 
100 Zentimeter hohes Gewächs mit klei-
nen gelb-weissen Blüten, die jenen Blü-
ten der Kamille täuschend ähnlich se-
hen. Es ist in Gärten, an Wegrändern 
und auf Magerwiesen anzutreffen, und 
man kann es durch die Form seiner un-
geteilten Blätter und die schmaleren 
Zungenblüten seiner weissen Korolle 
von der Kamille unterscheiden. 
Die Kanadische Goldrute zählt zu den 
widerstandsfähigsten invasiven Neo-
phyten. Sie hat lanzettförmige Blätter, 
reichlich blühende Rispen mit kleinen 
gelben Blüten und kann bis über zwei  
Meter hoch wachsen. Ihre Samen, 
ebenso wie die gereiften Samen des Be-
rufkrauts, sind mit Schirmchen verse-
hen und können vom Wind oder durch 
die Ausscheidungen von Vögeln verbrei-
tet werden und neue Bestände auf-
spriessen lassen. Die Goldrute ist auch 
aufgrund ihrer Ausbreitung durch un-
terirdische Ausläufer in Naturschutzge-

bieten besonders gefürchtet, da sie 
dichte Bestände bilden kann, welche die 
Artenvielfalt der einheimischen Flora 
vermindern. Weitere Neophyten, wie 
der Essigbaum (Rhus typhina) und der 
Sommer!ieder (Buddleja davidii) kön-
nen sich auch entlang von Bachufern 
schlagartig ausbreiten, die dort gewach-
sene Vegetation verdrängen und Ero-
sionsprozesse begünstigen.

Neophyten und Biodiversität
Das Wort «Neophyt» setzt sich zusam-
men aus den zwei griechischen Wörtern 
néos (=neu) und phytos (=Gewächs) und 
bedeutet «Neue P!anze». Als Neophy-
ten werden heute P!anzen bezeichnet, 
die seit den ersten Schiffsumfahrungen 
Afrikas (1488 und 1498) und der Ent-
deckung Amerikas (1492) aus der 
Neuen Welt und weiteren Ländern ein-
geführt wurden.
Von den rund 550 Neophyten, die heute 
Teil der Schweizer Flora sind, weil sie 
den Sprung in die freie Natur geschafft 
haben, sind die meisten gut in unsere 

Umwelt integriert. Eine relativ kleine 
Zahl davon (etwa zehn Prozent) hat sich 
aufgrund ihrer Auswirkungen auf 
Mensch, Tier und Umwelt zu Problem-
p!anzen entwickelt und wird heute als 
nachweislich schädliche oder als poten-
ziell schädliche invasive Neophyten be-
zeichnet. Darunter be"nden sich elf 
P!anzenarten, wie zum Beispiel die 
hochallergene Ambrosia (Ambrosia ar-
temisiifolia) und die Nordamerikani-
schen Goldruten (Solidago spp.), die in 
der eidgenössischen Freisetzungsver-
ordnung (FrSV) als verbotene invasive 
P!anzen aufgelistet sind.

Alternative Pflanzenwahl
Um die Ausbreitung von invasiven Neo-
phyten einzudämmen, emp"ehlt Su-
sanne Ochsner, sie im Garten durch ein-
heimische P!anzen zu ersetzen. So 
kann man das Berufkraut und die Ka-
nadische Goldrute mit der duftenden 
echten Kamille und dem reichlich blü-
henden Johanniskraut ersetzen. Bei der 
Entfernung von bestehenden Neophy-

ten ist es wichtig, Samen und Wurzeln 
im Kehricht zu entsorgen, damit sie 
nicht in die Natur gelangen.
Der Liguster kann anstatt des Kirsch-
lorbeers (Prunus laurocerasus) als Gar-
tenhecke gep!anzt werden und der 
Echte Dost – auch wilder Majoran ge-
nannt – kann alternativ zum Sommer-
!ieder gewählt werden. Im Gegensatz 
zum Sommer!ieder, der Schmetterlinge 
anzieht, aber kein Futter für einheimi-
schen Raupen bietet und in der Natur 
wichtige Futterp!anzen für ihr Wachs-
tum verdrängt, bietet der wilde Majoran 
sowohl Nektar für die Schmetterlinge 
als auch Nahrung für die Raupen. 
Hierzu rät Susanne Ochsner: «Wer auf 
den Sommer!ieder im Garten nicht ver-
zichten möchte, sollte die Rispen gleich 
nach dem Verblühen abschneiden und 
im Kehricht entsorgen.» Beim Neophy-
ten-Rundgang wurde der Schwerpunkt 
auf Information und Prävention gelegt.

Weitere Infos und praktische Hinweise sind 
auf den Websites www.neophyt.ch und 
www.NVBoppelsen.ch abrufbar.

Rund 20 Personen nahmen am 
letzten Samstag an einem 
informativen Neophyten-Rundgang 
durch Boppelsen teil, der von der 
Gemeinde und vom Naturschutz-
verein Boppelsen (NVB) organisiert 
wurde. 
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Augen auf bei Gartenpflanzen

Der wilde Majoran zieht viele Schmetterlinge an und ist eine gute Alternative zum Sommerflieder, der in den Gärten 
nicht mehr unbedingt gewünscht ist. Foto: Sabrina Abate Detmar

REGENSDORF/BÜLACH. Über ein Jahr 
mussten die Vereinsmitglieder des 
Schwimmclubs Regensdorf wegen Co-
rona auf einen Wettkampfeinsatz war-
ten. Umso grösser war die Freude, als 
die Veranstalter des Büli-Cups grünes 
Licht für die Durchführung gaben. 
Zwölf Schwimmerinnen und Schwim-
mer meldeten sich sogleich an und woll-
ten möglichst viele Disziplinen absol-
vieren. Das Ziel war, wieder einen An-
haltspunkt über ihre aktuelle Form- 
kurve zu erhalten. Und die Form 
stimmte.

Bestzeiten erzielt
Alle Wettkampfschwimmer erzielten 
über jede geschwommene Lage eine 
Bestzeit. Einen starken Wettkampf zeig-
ten die jungen Wettkampfschwimmer. 
So konnte Dea Benkovic (JG 12) ihre 
50m Freistilzeit von 1:13.28 auf 55.06 
verbessern. Kilian Dell’ Agosti (JG 12) 
seine 50m Rückenzeit von 1:23.82 auf 
1:04.37 und Niklas Grabenweger seine 
50m Freistil in 53.06 schwimmen (alte 
Bestzeit 1:11.34). Neuling Vincent Küp-
pers (JG 13) konnte an seinem ersten 
Wettkampf sogar gleich zwei Mal auf 
dem Treppchen stehen. Über 50m Brust 

holte er Silber und über 25m Del"n 
Gold.
Die älteren Wettkampfschwimmer 
konnten einmal mehr überzeugen. Al-
len voran Moira Steiner (JG 07), die auf 
ihrer Wettkamp!age 100m Rücken mit 
einer Zeit von 1:22.33 anschlagen 
konnte und damit nicht nur die Gold-
medaille holte, sondern auch gleich die 
drittbeste je geschwommene 100m-Rü-
ckenzeit im Schwimmclub Regensdorf 
erzielte und damit nun in der internen 
SCR-Hall of Fame ab sofort verewigt 
ist. Hinzu kamen noch drei weitere 

Goldmedaillen, wobei Steiner auch bei 
ihrer 100m Freistilzeit von 1:10.19 eben-
falls in die Ruhmeshalle schwamm.

Medaillen erschwommen
Mit fünf Gold-, fünf Silber- und zwei 
Bronzemedaillen beendete das erfolg-
reiche Team den Wettkampf und damit 
gleich die Schwimmsaison 2020/2021. 
Bereits im September folgt mit dem 
Fricktal-Cup der erste Wettkampf der 
neuen Saison. Mit diesem Erfolg sollten 
dort ebenfalls wieder Bestzeiten und 
auch Medaillen drin liegen. (e) 

Am Büli-Cup erzielten die 
Wettkampfschwimmer des 
Schwimmclubs Regensdorf 
insgesamt zwölf Medaillen und 
erzielten Bestzeiten, die in die 
interne Hall of Fame eingehen.

Medaillenregen für Schwimmer

Der Schwimmclub Regensdorf hat in Bülach brilliert und für tolle Leistungen 
Medaillen bekommen. Foto: zvg

REGENSDORF. Wollen Leichtathle-
tik-Kids am Kantonal-Final im Septem-
ber teilnehmen, müssen sie sich quali-
"zieren. In vier Quali"kations-Wett-
kämpfen (Q-Wettkampf) gilt es, 
möglichst gute Resultate zu erzielen. 
Am Schluss können pro Kategorie und 
Disziplin die zwölf besten Athletinnen 
und Athleten am Kantonal-Final star-
ten und um Medaillen und Meistertitel 
kämpfen. Am Samstag, 10. Juli 2021, 
"ndet ein letzter Q-Wettkampf auf der 
Sportanlage Wisacher in Regensdorf 
statt. Es gibt Hürdenläufe, dann Weit-
sprung, Kugelstossen und Diskuswurf. 
Ältere Athletinnen und Athleten kön-
nen noch 200-Meter-Läufe absolvieren. 
Beim Q-Wettkampf werden auch Ath-
letinnen und Athleten aus dem Furttal 
an den Start gehen. Vom LC Furttal 
ZH-Nord sind fünf Athletinnen dabei. 
Für Katja Anderegg aus Watt und Jas-
mine Bütikofer aus Dällikon geht es um 
die Quali"kation für die Kantonalen 
Meisterschaften im September. Sie wol-
len sich im Diskuswurf quali"zieren. 
Leoni Friedel hat die Quali"kation im 
Diskuswurf schon. Sie hat nun vor, in 
Regensdorf den Diskus über 29 Meter 
weit zu werfen. Übertrifft sie diese 
Weite, kann sie im Herbst bei der 
Schweizer Nachwuchs-Meisterschaft 
starten. Seit diesem Jahr können auch 
ältere Athletinnen und Athleten der 
Kategorien U18 und U20 an den Start 
gehen. Anna Jung aus Otel"ngen und 
Chiara Bader aus Watt werden beim Ku-
gelstossen, Weitsprung und Diskuswer-
fen mitmachen. Die Athletinnen vom 
LC Furttal ZH-Nord haben das Ziel, 
sich mit guten Leistungen für Schweizer 
Nachwuchs-Meisterschaften zu quali-
"zieren. (e)

Qualifikations-
Wettkämpfe

OTELFINGEN. Anika Kerstan von der 
Kunstdenkmäler-Inventarisation des 
Kantons Zürich arbeitet an einem Buch-
projekt, das sich mit der Baukultur im 
Bezirk Dielsdorf auseinandersetzt. Das 
Buch erscheint in der Publikationsreihe 
«Die Kunstdenkmäler der Schweiz» und 
hat zum Ziel, die Baudenkmäler im Be-
zirk Dielsdorf zu erforschen und zu do-
kumentieren.
Jeder Gemeinde ist dabei ein eigenes 
Kapitel gewidmet, das jeweils eine Orts- 
und Siedlungsgeschichte umfasst sowie 
eine Auswahl an besonders interessan-
ten und bedeutenden Bauwerken vor-
stellt. 

Im Juli unterwegs
Im Rahmen dieses Buchprojekts wird 
ein dreiköp"ges Autorenteam im Juli 
Recherchearbeiten in der Gemeinde 
Otel"ngen durchführen.
Folgendes Vorgehen ist geplant: Um den 
Baubestand der Gemeinde näher ken-
nenzulernen, werden Ortsbegehungen 
durchgeführt. Ein wichtiger Teil der  
wissenschaftlichen Arbeit besteht aus 
Literatur- und Archivrecherchen zu 
Orts- und Häusergeschichten. Dabei 

wird das Gemeinde- und Bauarchiv 
konsultiert, wobei das Rechercheteam 
vor allem an Schriftquellen und an his-
torischen Fotos, Plänen und Bauakten 
zu ausgewählten Bauten interessiert ist. 
In einzelnen Fällen werden, soweit von 
der jeweiligen Eigentümerschaft gestat-
tet, die aus Sicht des Rechercheteams 
interessantesten Bauten auch von innen 
besichtigt.

Für die Recherchierenden ist der Kon-
takt zu ortskundigen Personen der Ge-
meinde besonders wertvoll. Einige Per-
sonen wurden schon kontaktiert.

Auskunftspersonen gesucht
Weitere Personen, die Informationen 
oder Dokumente haben, die für das Re-
chercheteam interessant sein können, 
werden gebeten, sich bei der Gemeinde 
zu melden, Telefon 044 847 20 69 oder 
E-Mail an info@otel"ngen.ch.
Weitere Informationen sind unter «Ak-
tuelles» auf der Homepage der Ge-
meinde Otelfingen aufgeschaltet. 
Die Gemeinde Otel"ngen unterstützt 
diese Recherchearbeiten und wünscht 
Anika Kerstan und ihrem Team viel Er-
folg im Projekt.

Gemeinderat Otelfingen

Für die geplante Buchreihe «Die 
Kunstdenkmäler der Schweiz» 
wird demnächst ein Rechercheteam 
des Kantons auch in Otelfingen 
unterwegs sein. Die Gemeinde 
möchte die Bevölkerung über das 
Vogehen informieren.

Recherchen in Otelfingen

AUS DEM 
GEMEINDERAT

OTELFINGEN. Die Gewinnerinnen und 
Gewinner des Fotowettbewerbs sind er-
kürt. Die Gemeinde Otel"ngen hat 
kürzlich einen Wettbewerb für die 
schönsten Fotos ausgeschreiben. Mehr 
unter www.otel"ngen.ch. (red)

Fotowettbewerb


